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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Institutionen und Volksrechte

Regierungspolitik

Zu Beginn der Herbstsession 2019 gedachte der Ständerat der Anfang August
unerwartet an Herzversagen verstorbenen ehemaligen Bundeskanzlerin Annemarie
Huber-Hotz. Jean-René Fournier (cvp, VS) würdigte die 1948 geborene Baarerin, die
nach einem sozialwissenschaftlichen Studium mit 30 Jahren zu den Parlamentsdiensten
gestossen und von 1981 bis 1992 als Ständeratssekretärin geamtet hatte. Dort habe sie
eine zentrale Rolle bei der Reorganisation der Parlamentsdienste gehabt. Auch als erste
Generalsekretärin der Bundesversammlung – dieses Amt hatte sie von 1992 bis 1999
inne – habe Annemarie Huber-Hotz die Professionalisierung der Parlamentsdienste
vorangetrieben. Sie sei treibende Kraft für die Schaffung permanenter Kommissionen
im Rahmen der Parlamentsreform zu Beginn der 1990er Jahre gewesen. Fournier
zitierte aus der Rede des damaligen Nationalratspräsidenten Hanspeter Seiler (svp, BE),
der bei der Wahl von Annemarie Huber-Hotz zur ersten Bundeskanzlerin der Schweiz im
Jahr 1999 ihr Engagement und ihre Umgänglichkeit als «eine wahre Wohltat»
bezeichnet hatte. Sie verstehe es, in der Ausübung ihres Amtes über den Parteien zu
stehen. Die damals als Nachfolgerin von François Couchepin (fdp) von der FDP
vorgeschlagene Huber-Hotz setzte sich im vierten Wahlgang gegen die Konkurrentin der
SP, Hanna Muralt Müller, und den Konkurrenten der CVP, Vizekanzler Achille Casanova,
durch. In ihren acht Jahren als Bundeskanzlerin – so Fournier weiter – habe sie es
verstanden, Konsens mittels konstruktivem Dialog zu suchen. Dabei habe ihr eine ihrer
wertvollen Qualitäten geholfen: «Elle savait ecouter». Nach zwei Amtsperioden hatte
Annemarie Huber-Hotz 2007 ihren Rücktritt eingereicht. Sie habe – Fournier zitierte
aus der Abschiedsrede des damaligen Nationalratspräsidenten André Bugnon (svp, VD) –
nicht nur die Bundeskanzlei geführt, sondern auch die Debatten der Regierung
aufgeklärt, ja gar gecoacht («éclairé [...] même 'coaché'»). Im Tages-Anzeiger wurde
ihre Bescheidenheit hervorgehoben. Sie habe stets betont, dass sie kein politisches
Amt ausübe, und sei als Managerin im Hintergrund geblieben. Die Zeitung zitierte den
damaligen SP-Präsidenten Hans-Jürg Fehr (sp, SH), der die parteiübergreifend
geschätzte Bundeskanzlerin als «effiziente Unscheinbarkeit» bezeichnet hatte. Nach
ihrem Ausscheiden aus der Verwaltung hatte Annemarie Huber-Hotz die
Präsidentschaften der Schweizerischen Gemeinnützigen Gesellschaft (SGG) sowie des
Schweizerischen Roten Kreuzes übernommen. 1

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 01.08.2019
MARC BÜHLMANN

Bundesverwaltung - Personal

Nach zehnjähriger Amtszeit trat auf Ende Juni Bundeskanzler Walter Buser (sp) in den
Ruhestand. Alle vier Bundesratsparteien stellten einen eigenen Kandidaten für die
Nachfolge: die beiden Vizekanzler Couchepin (VS) und Casanova (TI) waren von der FDP
resp. der CVP vorgeschlagen worden, der Berner Staatsschreiber Kurt Nuspliger von der
SP; die SVP schickte ihren Parteisekretär Max Friedli ins Rennen. Als von keiner Fraktion
vorgeschlagener Kandidat tauchte zudem der ebenfalls der SVP angehörende
Generalsekretär des EVED, Fritz Mühlemann auf, der im ersten Wahlgang dreizehn
Stimmen auf sich vereinigte. In einer spannenden Ausmarchung, zu der nicht weniger
als sechs Durchgänge erforderlich waren, wählte die Bundesversammlung am 12. Juni
Vizekanzler François Couchepin (cvp, VS) zu Busers Nachfolger. Bei einem absoluten
Mehr von 117 Stimmen erhielt er im letzten Durchgang 122 Stimmen, auf seinen
härtesten Konkurrenten Mühlemann entfielen deren 110. Der Sieg des als tüchtig, aber
eher öffentlichkeitsscheu geltenden Wallisers wurde vor allem auf parteipolitisches
Kalkül zurückgeführt: bei der Wahl eines SVP-Mitglieds wären die Sozialdemokraten aus
der Spitze der Bundeskanzlei verdrängt worden. Zur Nachfolgerin Couchepins als
Vizebundeskanzler wählte der Bundesrat Hanna Muralt (sp). Die bisherige Leiterin des
Direktionssekretariats der Bundeskanzlei ist die erste Frau in diesem Amt. 2
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HANS HIRTER

1) AB SR, 2019, S. 593 ff.; TA, 3.8.19
2) Amtl. Bull. NR, 1991, S. 1431 ff.; BaZ, 15.3.91; Presse vom 12.6. und 13.6.91. Zu Buser und Couchepin siehe auch NZZ,
29.6.91.; Presse vom 15.8.91.
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